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S. S durch Piccandern.

Geun Jungfer Braut,

Es iſt mir angenehm
Daß deine Jungferſchafft mit nechſten ſoll erkalten;
So gern ich aber auch zu dem Begrabniß kam,
So werd ich doch davon nothwendig abgehalten.
Den Jungfern geht es ſo; Sie ſfind darzu beſtellt,
Du wirſt den alten Bund doch nicht alleine brechen.
Stirb alſo wohl vergnuügt! Jn jener Weiber-Welt
Will ich dich wiederum nach dieſem Leben ſprechen.
Indeß erzeig ich dir hiermit die letzte Pflicht,

So kan man es nur ſchlecht und ohne MNoten leſen:

J.

ie Venus fieng ſich an zu klagen,
 Und that zum Schein voll Ungedult:
Bald faß ihr etwas in dem Magen,

Bald war die pia mater Schuld.
Als nun die Meciciner kamen,
Und dieſer Cur ſich unternahmen,



So ſagte ſie halb ſchmachtende:

Jhr Herren, geht methodisee it
Laxamius, der Oher reiſter,

Sprach, meine Hoxren, well anitzt

Noch etwas friſche. LebentMjeiſter,
Und Schleim in primais viis ſitt

So ſuch ich dieſen durch purgiren,
Hernach durch ſchwitzen abiuführen,

Und wird ſie krancker bey dem Weh,
So wird ſie es methodicge.

g.Eoy! laßt uns unicht ſo uberellen,

Wand Dottor Digeſtivus ein.
Man muß das acidum zertheilen,

Sonſt mocht es ohne Nutzen ſehn.
Mein val urinæ thut hier Wunder,
Und jagt den anggeleltiten Plunder

Aus ſeinem Lager in die Hoh,
Das heiß ich recht methodice.

4.Jch bin von euch gant untorſchieden,

Sprach Doctor Ailſiringentius:
Die Weiber ſagen es nicht jeden,Was man deoch ſelbſt errathẽn muß.

Deßwegen mag ſie ſich beqvehmen
Den Crocum Martis einzunehmen;

Verderb ich was, wenn ich ſo geh,
So geht es doch methodice.

ſ.Mit Gunſt, daß ich nun reden moge,

Fiel Herr Abſorbens in das Wort.
Jhr fehlt, mein werther Herr College,

Verſtopffet nicht, treibt lieber fort.Mein Pulver, das ich ſelbſt erfunden,

Benimmt die Scharff in wenig Stunden,
Denn, ſonder Prahlen, ich verſteh

Die Cur gewiß methodice.

A2 6. Emol-



6cEmolliens, icentiate,
Fuhr jehling auf: Nun ſch ich es:

Man heile hier nach meinem Rathe
Nur auf die hæmorrhoides.

Man nehm ein gutes KrauterSackgen
Und leg es auf das boſe Fleckgen,

Und hilfft es nicht, fo thuts nicht weh,

Und heiſt doch auch methodicg.

7.
Confortans ließ ſich endlich mercken,

Und ſprach: ich treff es gantz gewiß,
Wir muſſen hier das Hertze ſtarcken

Mit Balſam de moœcha beris.
Denn hat der Kranck ein friſches Hertze,
Jßt, trinckt, und ſchlafft bey ſeinem Schmertze,

So kommt er wieder in die Hoh,
Rach meiner Arth methodice.

8.Jch, ſprach Tinctur, ich habe Spuhren,

Und mercke Reiſſen, Stich und Knipp,
Drum dencke man auf andre Curen,

Die Kranefe hat das malum hyp.
Nein! ſchrie Eſſentius, in Nieren
Jſt wohl ein polypus zu ſpuhren,

Zum wenigſten in inguine,
Darauf curirt methodice.

9.
Qu LD

Cauterius that unbeſcheiden,

Und prach vebſt einem groſſen Fluch:
Wir m iſſen ſie noch heute ſchneiden,

Denn ſie hat einen LungenBruch.
Wo nicht, ſo laßt ſie trepaniren,
Man muß das auſerſte probiren,

und ſtirbt ſie gleich an ſolchem Weh,
So ſtirbt ſie doch methodice.

10. Die



I0o.Die Venus voller Gifft und Feuer
Nahm einen Prugel in die Hand,

Und ſagte: Reitt euch denn der Geyer,
Und habt ihr ſonſt nicht mehr Verſtand!

Geht, packet euch von meinen Augen,
Weil eure Curen wenig taugen:;

Geht, geht mit dem Methodice
Von hier aus biß nach Ninive.

II.
Jhr wißt den Stiel nicht zu der Hacke,

Noch was em Welib curiren kan.
Der Pulß geht dicke dicke dacke,

Und gleichwohl fuhlt mir keiner dean.
Und weil ihr an das Glaß nicht gehet,
Das unter meinem Beitte ſtehet,

So traut ich dem Merhodice
Nicht einmahl meine krancken Floh.

I2.
Jch bin verliebt von gantzen Hertzen,

Mich apalt die allgemeine Pein.
Und das Recept vor ſolche Schinertzen

Wird alſo ieicht zu ſchreiben ſeyn.
Uniarmet mich mit tauſend Kuſſen,
Doch das fug ich hiermit zu wiſſen,

Daß es ſich keiner unterſteh,
Er konn es denn methodice.

Mit dieſem troſte dich, verunuate Jungfer Braut,

So gut dein Brautigam in ſeiner Kunſt erfahren,
So kan er dich doch nicht bey gantzer Jungfer-Haut,
Gleichwie er auch nicht will, noch langer hin verwahren.
Ruh alſo ſanfft und wohl im Sarge deiner Eh,
Dich wird dein Leichen-Stein vergnugt und zarte drucken,
Ruh aber, wie du ſtirbſt, auch ſo methodice,
Das heiſt: Laß alle Jahr einmahl nach Pathen ſchicken!
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ban Schnurrbart, Kohlen- Auftrager

durch Piecandern.

G“ auf!

v

Nun geht es an ein Schnabel-Wehzen;
Es wird wohl einen freyen Soff
An euern EhrenTage ſetzen.

n ne  gnn nn nenee een
Jhr nehmt euch wohl ein liebes Weib,

Und darein hab ich nichts zu ſagen.
Denn dieſes koſtet euren Leib,
Was ſchiert es alſo meinen Magen,
Das Muadel iſt ein niedlich Ding,
Schwartzauglicht, munter, friſch und flinck;
Und daß ihr ſie habt auserleſen,
Seyd ihr kein Narre nicht geweſen.

Allein darunter ſteckt der Knack,

Daß ihr den Hammer ubernommen.
Wer Hencker! laſt euch in den Plack
Jn ſolche Sorg und Arbeit kommen?
Denn wenn der Water ja gewollt,
Daß ihr ein EreutzHoltz werden ſollt,
Eo war ich ihm davon gelauffen,
Und hatt ich ſollen Waſſer ſauffen.

Ein ſolcher hubſcher Herr, wie ihr
War auf dem Miſte nicht geſtorben.

Ahr hattet euch ſo Wein als Bier
Mit euer Feder ſchon erworben.
Das heiſt ein leichter Biſſen Brod;
Nunmehro iſchlept ihr Laſt und Noth,
Als wie ein Sclav in ejſern Ketten;
Ey! daß euch dis Soldaten hatten!

Was



Was hilfft euch nun in Ewigkeit

Das ſchone Schreiben, Rechnen, Leſen,
Und daß ihr auch ſo lange Zeit
Auf der Studierge ſeyd geweſen.
Woju habt ihr das Licht verbrannt,
Das euch die Mutter hat geſandt:
Wiewohl ich hab es horen:ſagen,
Daß ihr den Ball. dabey geſchlagen.

Das Geld, das ihr da habt verthan,
crſt wie zum Fenſter naus geſchmiſſen;
Die gute Muet grief ſich an,
Und ließ es nicht den Vater wiſſen.
Ach hatten wir die Thaler noch!
Sie machten offt ein groſfes Loch.
Drum ſchmahlten auch die Herren Bruder
In Leipzig ſind ſie; holt ſit wieder.

Was hat euch doch das Raben Aaß,

Das Lehngen, nicht vor Geld vertragen,
Die euch den Zucker immer traß,
Und der ihr dochnuchts würffen ſagen.

Jun Sonnenweiſer und im Bar
Gieng es gewiß nicht ſchuftiſch her,

Und was nicht in das Maul gekommen
Das hat Zinekprime weggenommen.

Wie ihr ſo gar gelahrig that,
Mit euern Reden und Geberden,
So dacht ich: Ein geheimer Rath,
Muß unſer Hannß Chriſtoffel werden.
Das Naul redt da Frantzoſiſch her,
Als wenn ein. Radgen drinne war:
So einen Purſchen kan man hetzen,
Der ſeine Dinge ſo kan ſetzen.

Ein
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ĩ J 4 9 —nderEin ſchoner Ovarck kommt aber raus,

Wie wir gemeinen Leute ſprechen,
Jhr ſetzt euch in des Vaters Haus,
Und handelt nun mit VaſſelBlechen;
Jch bin zwar wohl ein armer Tropf,
Doch hatt ich ſolche Streich im Kopf
So wollt ich mich vom Ofen weltzen,
Und andre laſſen Eiſen ſchmeltzen.

ct

Jedoch ihr ſeyd kein Schindhund nicht,
Ein HammirHerr will was bedeuten;
Jhr konnt, wenn euch der Kitzel ſticht,
Spatziren fahren oder reiten.
Und ihr verdient viel eher Geld—
Als einer, der viel Schreiber halt,

Und der bey ſeinen DoctorMPlinen
Sich oft des Kofents muß bedienen.

Wird euch der Kopf gleich manchmahl warm,
Wenn euch die Sorgen werden ſcheuern;
So nehmt das Weibgen in den Arm,
Und hertzt ſie, daß die Backen feuern.

Ja! kuſſet ſie mit ſolchem Fleiß,
Und machet ihr ſo warm und heiß,
Biß daß ſie ſelbſt wird ſchmeltzen muſſen,
Und euer Eben-Bildniß kuſſen.

eas ruhm ich.euch in das Geſicht,
Die Jungfer Braut wird nicht betrogen;
Jn Leipzig ſeyd ihr niemahls nicht
Den Naſchereyen nachgezogen.

Hier habt ihr auch gar keuſch gelebt,
Und nicht nach frembden Guth geſtrebt,
Das iſt das allererſte Loffeln,
Viel Glucks zu Jungen Hanns Chriſtoffeln!
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